
Carqueville, hauptverantwortlicher
Organisator der Friedenskundgebung
und ehrenamtliches Mitglied im
Kasseler SPD-Vorstand.

Ein breites Bündnis
Der DGB, die AWO, der Paritätische

Nordhessen, dieGemeinschaft Kasseler
Karnevalsgesellschaften,derKSVHessen
Kassel, die katholischeundevangelische
Kirche, die jüdische Gemeinde Kassel
und viele mehr: Alle demokratischen
Parteien Kassels, viele große Vereine
und sogar Unternehmensverbände
schlossen sich dem Aufruf der Kasseler
Genoss*innenan.DashatdieMenschen
überzeugt, wie die Teilnehmendenzahl
von insgesamt rund 7.000 Menschen
beweist. „Wir haben eine breite
Masse an Menschen erfolgreich
angesprochen“, freut sichHechelmann.

In 24 Stunden auf die Beine gestellt
„ F ü r d i e O r g a n i s a t i o n d e r

Kundgebungen habe ich die Grenzen
meines Handyakkus getestet, um
Unterstützende und Spenden für
die Kundgebung zu organisieren“,
lacht Carqueville. Denn um die erste
Kundgebungmit allen demokratischen
Parteien und dem DGB abzustimmen,
hatte das Kasseler Team kaum 24
Stunden. Das Kasseler Team? Das war
zunächst nur eine kleine Gruppe um
Hauptorganisator Carqueville: Die
KasselerUnterbezirksgeschäftsführerin

Vier Veranstaltungen, insgesamt
rund 7.000 Teilnehmende und 22.500
Euro an Spenden: Kurz nach dem
Angriff Russlands auf die gesamte
Ukraine rief ein breites Kasseler
Bündnis zu Friedenskundgebungen
auf – federführend dabei: Die Kasseler
SPD. An vier aufeinanderfolgenden
Freitagen im Februar undMärz setzten
sie gemeinsam mit den Kasseler
Bürger*innen ein eindrucksvolles
Zeichen für Frieden in Europa und der
Welt

Welle der Solidarität
„Die Solidarität und Unterstützung

der Menschen in Kassel für die
Ukraine ist riesig. Als SPD haben wir
die Kundgebungen und Spendenaktion
organisiert, damit das Zeichen für
Frieden und Solidarität sichtbar wird
unddieMenschenfinanziell unterstützt
werden. Ich danke allen Helfer*innen
für die großartige Unterstützung“,
so Dr. Ron-Hendrik Hechelmann, der
Vorsitzende des Unterbezirks Kassel-
Stadt.
Undwie kames zurKundgebung? „Ich

habe als Software-Entwickler zunächst
über Twitter von der russischen
Invasion erfahren. Besonders prägend
waren die Tweets eines befreundeten
ukrainischen Entwicklers, der von
den Bombeneinschlägen vor seinem
Wohnblock in Kiew berichtete. Da
wusste ich: Ichmussetwastun“, soPeter

Wie die SPD Kassel eine Friedenskundgebung auf die Beine stellte
Solidarität mit der Ukraine

Sabine Wurst, Sebastian Fiedler
vom Kasseler Unterbezirksvorstand
s ow i e J e nn y Hu s c h k e , DGB -
Regionsgeschäftsführerin. Später
stießen noch viele weitere helfende
Hände hinzu.

Große Unterstützung
Ob Plakate oder die professionelle

Bühnemit Licht- und Tontechnik – alles
war komplett durchSpendenfinanziert.
„Als ich vor dieser Kundgebung Geld
sammelte, um das hier auf die Beine
stellen zu können, um Ton und
Licht zu bezahlen, hat wirklich jede
Organisation, die ich fragte,mir gesagt:
Herr Carqueville, sie können aufhören
mich zu überzeugen. Wir sind dabei
undwir kriegendas hin“, ist Carqueville
immer noch beeindruckt.

Wie es weitergeht
„Wie es weitergeht, ist noch nicht

klar. Die ersten Veranstaltungenwaren
als sichtbare Willensbekundung sehr
wichtig. Für den Moment jedoch ist
erstmal alles gesagt; die Realität des
Krieges hat uns alle eingeholt“, meint
Carqueville.

Eines jedoch ist auf jeden Fall klar:
Die SPD Kassel hat gemeinsam mit
den Bürger*innen der Stadt ein klares
Zeichen für Frieden in und Solidarität
mit der Ukraine gesetzt.

FOTO: BEZIRK HESSEN-NORDTausende Menschen setzten auf dem Friedrichsplatz in Kassel ein Zeichen gegen den Krieg in der Ukraine.

der Angriffskrieg Russlands auf die
Ukraine macht die große Abhängigkeit
Deutschlands von russischen fossilen
Energien deutlich. Auch wenn wir in
den letzten Monaten insbesondere bei
Steinkohle und Erdöl die Abhängigkeit
bereits deutlich reduzieren konnten,
habenwir beimGasnoch einen längeren
Weg vor uns.

Dieser kann nur erfolgreich sein, wenn
wir kurzfristig unsere Flüssiggasimporte
erhöhen und langfristig den Ausbau der
Erneuerbaren Energiendeutlich steigern.
Hier hat die Bundesregierung ein umfas-
sendes Paket vorgelegt, um den Ausbau
der Windkraft und Sonnenenergie zu
voranzubringen.

Wir werden Photovoltaik im Gesetzge-
bungsprozess noch attraktiver machen
und insbesondere den Bürgerenergie-
genossenschaften – auch in Nord- und
Osthessen – ermöglichen, weitere Pro-
jekte zu realisieren.Wir wollen auch den
Mieterstrom noch attraktiver gestalten,
damit auchMieterinnenundMieter vom
inzwischen sehr preiswert gewordenen
Sonnenstrom profitieren. Schon Ende
MaiwurdedieAbschaffungder EEG-Um-
lage beschlossen – eine echte Entlastung
für Stromkundinnen und -kunden sowie
eine deutliche Entbürokratisierung.

Die Solarregion Nordhessen wird mit
diesem Gesetzespaket der Ampel-Re-
gierung von Wertschöpfung und guten
Arbeitsplätze profitieren. Auch in Sachen
Energieunabhängigkeit undKlimaschutz
wird uns das Paket einen großen Schritt
voranbringen.

Euer

Liebe Genossinnen und
Genossen,
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Zur Person
JensWomelsdorf ist 41 Jahre alt und
lebtmit seiner Familie imMarburger
Stadtteil Cyriaxweimar.

NachderAusbildungzumBankkauf-
mann und einem Studium an der
Philipps-Universität (Diplom-Poli-
tologe) sowie langjähriger Tätigkeit
als SPD-Geschäftsführer arbeitet er
heute als Abteilungsleiter Verbrau-
cherschutzundRecht beimVorstand
des Automobilclub Europa (ACE).

Er war Mitglied des Kreistags, ist
stellvertretender Vorsitzender der
SPD-Fraktion in der Marburger
Stadtverordnetenversammlung
und Mitglied des Ortsbeirats
Cyriaxweimar.

Das Ziel: Dringend benötigte Hilfs-
güter zudenukrainischenGeflüchteten
bringen.
Auf den Rückfahrten brachte das

Bündnis allein indenersten zweiKriegs-
wochen rund 170 geflüchtete Frauen
und Kinder in der Region in Sicherheit
und vermittelten privatenWohnraum.

Hilfe für die Ukraine: Unsere zwei hes-
sischen Landtagsabgeordneten Florian
Schneider undOliverUlloth sindTeil des
Bündnisses Ukrainehilfe im Landkreis
Kassel.
GemeinsammitdenHilfsteamshaben

sie sichAnfangMärz auf denWeg indas
ukrainische Grenzgebiet gemacht.

Florian Schneider und Oliver Ulloth brachten Hilfsgüter in die ukrainische Grenzregion
Die Geschichte Hinter den Bildern

ausbauen.

Was ist für dich gute Poltik?
Gute Politik heißt für mich: zuhören,
AnliegenundSorgenernst nehmenund
gemeinsam gute Lösungen umsetzen.

Warum bist du in die Politik gegangen
und was treibt dich an?
IchmachePolitikwegenmeines starken
Gerechtigkeitsbedürfnises. Gerade in
Krisenzeiten ist eine funktionierende
soziale Infrastruktur sehr wichtig. Hier
muss der Landkreis auffangen, was das
Land versäumt.

Was sind deine Ziele?
Marburg-Biedenkopf ist dankderArbeit
unserer verstorbenen Landrätin Kirsten
Fründt sehr gut aufgestellt undwird oft
als vorbildlich wahrgenommen. Daran
werde ich anknüpfen.

Als Landrat will ich für gleichwertige
Lebensverhältnisse auf dem Dorf und
in der Stadt arbeiten: Denn es darf kein
Nachteil sein, auf dem Land zu leben.
Das gilt für Mobilität, für die wohn-
ortnahe ärztliche Versorgung auch im
ländlichen Raum sowie schnelles Inter-
net und gute Mobilfunkabdeckung. Ich
will einenklimaneutralen, nachhaltigen
Landkreis und sozial gerechten Klima-
schutz. Ich werde eine Kreisentwick-
lungsgesellschaft auf denWeg bringen
und auch die Wohnungsbauförderung

JensWomelsdorf kandidiert als Landrat für den Kreis Marburg-Biedenkopf. Wir haben ihm drei Fragen gestellt, was ihn antreibt und was seine Pläne sind.

Der SPD-Landratskandidat für Marburg-Biedenkopf stellt sich vor
3 Fragen an: JensWomelsdorf

FOTO: JENSWOMELSDORF

FOTOS: F. ScHNEIDER & O. ULLOTH
Oliver Ulloth (links) und Florian Schneider auf demWeg in die ukrainische Grenzregion.An der Grenze angekommen.Die zwei Landtagsabgeordnetenhabenfleißigmit angepackt.

II BLICKPUNKT NORDHESSEN 02/2022 vorwärtsEXTRA



ANZEIGE

Hintergrund: Die
Regionalversammlung
Nordhessen
Als Bindeglied zwischen kommu-
naler Selbstverwaltung und der
Landesplanung ist die Regional-
versammlung das unmittelbar
zuständige Beschlussorgan der
Planungsregion Nordhessen.

Derzeit besteht sie aus 43 Mitglie-
dern–allesVertreter*innender kom-
munalen Ebene. Zu Ihren Aufgaben
gehört es, die Region fit für die Zu-
kunft zumachen.VonEnergiewende
bis hin zur Bevölkerungsversorgung
beschäftigt sie sich daher mit einer
ganzen Bandbreite an Themen.

auch jene Stelle, an der seit mehreren
Jahrzehnten Wasser aus dem Unter-
grund in die Grube eindringt. Dieser
Salzwassereintritt soll ebenfalls durch
die Einstapelung gestoppt werden.
Stephan Deppe, Leiter des Projekts

„Einstapelung“ bei K+S, informierte die
Abgeordneten umfassend. Unterstützt
wurde er dabei von Stefan Heinemann
unddemstellvertretendenBetriebsrats-
vorsitzenden Stephan Böck.

Die zwei Landtags-
abgeordneten Tanja
Hartdegen und Kari-
na Fissmann sowie der
Industrie- und Außen-
wirtschaftspolitische
Sprecher der SPD-Land-
tagsfraktion, Stephan
Grüger, haben das Gru-
benfeld Springen im
Bergwerk Merkers be-
sichtigt.

Denn im Grubenfeld
will Kali + Salz dem-
nächst etwa die Hälfte
der jährlich anfallenden
Produktionsabwässer
der der Kainitkristallisations- und Flo-
tationsanlage (KKF) einstapeln.
Dazu muss das Abwasser mit Mag-

nesium angereichert werden, um eine
Auswaschung des Kalisalzes in den
Grubenwänden und Stützpfeilern zu
verhindern. DerGrund: Seit Anfangdie-
ses Jahres verpresst das nordhessische
Unternehmendie Abwässer nichtmehr
in den Untergrund.
Die Abgeordneten begutachteten

Tanja Hartdegen und Karina Fissmann bei K+S
Ein Besuch unter Tage

Andreas Güttler, Dr. Uwe Heinemann,
Mario Lang, Manfred Koch, Alexander
Köhler, Armin Roß, Karl-Heinz Schäfer,
Bettina Schröder und – als einer der
stellvertretenden Vorsitzenden – Rolf
Banik.

Bernd Heßler ist der neue Vorsitzende
der Regionalversammlung Nordhessen.
Für die kommenden fünf Jahre wird
er das Gremium als dessen Kopf nach
außen hin vertreten.
Neben ihm zählen 13 weitere

Genoss*innen zu den ehrenamtlichen
Mitg l iedern der Versammlung:
Winfried Becker, Judith Boczkowski,
Manfred Fehr, Timon Gremmels (MdB),

BERND HEßLER IST neuer VORSITZENDER DER
REGIONALVERSAMMLUNG NORDHESSEN

HErzlichen Glückwunsch!

FOTO: BERND HESSLER
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V.l.n.r.: TanjaHartdegen, Karina Fissmann, StephanGrüger (alleMdLs - SPD), Jonas Erbe,

Jannik Sommer (Praktikanten)
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SHOP.SPD.DE FÜR DICH!  
UND ALLE, DIE 

MIT DIR DAS LAND 

AM LAUFEN HALTEN.

Mitten in Europa herrscht Krieg. Kanzler Olaf Scholz

und die Bundesregierung arbeiten gemeinsam mit

unseren internationalen Partnern unermüdlich 

daran, diesem Schrecken ein Ende zu setzen. Mit

harten Sanktionen, Diplomatie, kühlem Kopf – und

Hilfe für die Ukraine. 

Und wir halten unsere Gesellschaft zusammen. Mit

milliardenschweren Entlastungen federn wir sozia-

le Härten bei den steigenden Preisen ab. Nicht mit

der Gießkanne, sondern sozial ausgewogen.

Wir machen soziale Politik für Dich.

EINTRETEN.SPD.DE

Schöne 
Pause 
für  
dich.

Respekt 
zeigen

Rassismus
Bekämpfen

EINTRETEN.SPD.DE
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BerndWeber aus Kassel

Dietmar Neubert aus Ahnatal

Karl-Heinz Groß aus Liebenau

Jürgen Siegesmund
aus Frankeberg

Georg Steitz aus Ebsdorfergrund

Heinrich Bernhardt
aus Gudensberg

Georg Puckade aus Lichtenfels

Karl-Heinz Sturm aus Fuldabrück

Karl Schmidt aus Frankenberg

Anneliesse Heine aus Lichtenfels

Fritz Pressler ausWitzenhausen

Erna Heine aus Niedenstein

August Salzmann aus Calden

Anni Kagelmann aus Kassel

Heinrich Scholl aus Kassel

zum 95. Geburtstag!

Herzlichen
Glückwunsch!

zu 60 Jahren Parteimitgliedschaft!

Heinz Geile aus Kassel
zu 65 Jahren Parteimitgliedschaft!

möglichen Kooperationspartnern, um
gegebenenfalls weitere Gesundheits-
fachschulen mit in dem Gesundheits-
schulzentrum unterzubringen“, sagte
derDRK-KreisvorsitzendeStevenRenner.

Keine einzige Schule für diesen
Ausbildungsberuf in ganz Nordhessen
„In ganzNordhessengibt es für diesen

Ausbildungsberuf keine einzige Schule
mehr“, ergänzte er. „Geplant ist daher
ein neues Gesundheitsschulzentrum
in Hessisch Lichtenau. Innerhalb die-
ses Zentrums soll unter anderem die
Rettungsdienstschule des DRK etab-

„Wir werden uns stark machen für das
Gesundheitszentrum“, so die parla-
mentarischeGeschäftsführerin und ge-
sundheitspolitische Sprecherin unserer
Landtagsfraktion, Dr. Daniela Sommer.

Besuch in Hessisch Lichtenau
Sie unterstützt die Pläne zur Umset-

zung einer PTA-Schule in Hessisch Lich-
tenau. Deshalb besuchte sie kürzlich
Hessisch Lichtenau, um sich ein Bild
von dem geplanten Projekt zumachen.
„DasDRK ist derzeit inPlanung, einneu-
es Gesundheitszentrum hier vor Ort zu
errichten.Wir sindnun imGesprächmit

Dr. Daniela Sommer unterstützt PTA-Schule in Hessisch Lichtenau
GEmeinsam für ein Gesundheitszentrum

einer Bäckerei und örtlichen Märkten
eingesammelt und zur Tafel gebracht“,
so John.
Bei der zweiten Tour gab es Verstär-

kung durch den Vorsitzenden der Tafel.
„Unsere Fahrt führte uns diesesMal un-
ter anderemnachBadSooden-Allendorf
und Sontra. Zusammen mit Hans Liese
war ich für die Warenvorsortierung bei
denMärkten zuständig. Die Lebensmit-
tel mussten hier nach Obst, Gemüse,
Molkereiprodukte und andere Waren
nach Verwertbarkeit und Haltbarkeits-
daten gesichtet und sortiert werden “,
erklärte John.

Gerne wieder!
Gegen Mittag war auch die zweite

Tour beendet. „Vielen Dank, dass Sie
mich heute in Ihrem Team aufgenom-
menhaben! Und danke, dass ich tiefere
Einblicke in diewichtigeArbeit derTafel
bekommen durfte“, sagte John beim
Abschlussgesprächundversicherte: „Ich
helfe gerne wieder aus.“

Vor Kurzem half Knut John (MdL) einen
TagalsMitarbeiter den Ehrenamtlichen
der EschwegerTafel dabei, Lebensmittel
einzuholen. „Denn die Ehrenamtlichen
hier leisten einenwichtigen Beitrag für
dieGesellschaft! Dawollte ich auchmal
mit anpacken.“

Früher Start
„Pünktlich um 7.45 Uhr ging es los.

Zunächst mussten die notwendigen
Klappkisten für einen reibungslosen
Lebensmitteltransport von den örtli-
chen Discountern im Kühltransporter
verstautwerden“, sagte derVorsitzende
der EschwegerTafelHans Liese. „Unsere
Tafelmitarbeiter haben sofort bemerkt,
dass Knut John vom Fach kommt. Er
kennt sich bestens in der Lebensmittel-
brancheaus.DasnotwendigeVorsortie-
renderabzuholendenWarenwar für ihn
nichts Neues“, so Liese weiter.
Die erste Tour führte durch das Stadt-

gebiet von Eschwege. „Das ging recht
flott. Wir haben die Lebensmittel von

Mit anpacken: Knut John half einen Tag bei der Eschweger Tafel
Pünktlich um 7:45 Uhr geht es los!

liert werden“, erklärte DRK-Schulleiter
Thomas Freiberg.

Landtags- und Kreistagsfraktion unter-
stützen das Vorhaben

„Daswäre eine riesige Bereicherung für
den ländlichen Raum. Hierfür müssen
wir uns stark machen“, verdeutlichten
die beiden LandtagsabgeordnetenKari-
na Fissmann und Knut John, die genau
wie Dr. Daniela Sommer das Vorhaben
Gesundheitscampus unterstützen
werden. Rückendeckungbei denPlänen
sei auch von Seiten der SPD-Kreistags-
fraktion gegeben. FOTO: DANIELA SOMMER

Der DRK-Kreisvorsitzende Steven Renner (re.) und DRK-Schulleiter Thomas Freiberg (2. v. re.) stellten (v.li.) Peter Hieronimus, Karina Fissmann, Dr. Daniela Sommer, Elfi Schreiber, Martina Oehl

und Knut John die Pläne rund um die PTA-Schule in Hessisch Lichtenau vor.

FOTO: KNUT JOHNKnut John (MdL; re.) holte zusammen mit Joseph Solloum von der Eschweger Tafel die Lebensmittel ein.

SPD-Bezirk Hessen-Nord
Humboldtstr. 8 A | 34117 Kassel
Fon: 0561/70010 0 | Fax: 0561/7001088
Mail: bezirk.hessen-nord@spd.de
Web:www.spd-hessen-nord.de
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